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KMU-innovativ: Photonik

Die Photonik zählt mit etwa 140.000 Beschäftigten und einem 
Jahresumsatz von über 30 Milliarden Euro zu den wesentlichen 
Zukunftsfeldern, die die Hightech-Strategie der Bundesregie-
rung adressiert. Forschung, Entwicklung und Qualifizierung 
nehmen dabei eine Schlüsselrolle ein, denn Investitionen in 
Forschung, Entwicklung und Qualifizierung von heute, sichern 
Arbeitsplätze und Lebensstandard in der Zukunft.

Besondere Bedeutung nehmen hier KMU ein, die nicht nur we-
sentlicher Innovationsmotor sind, sondern auch eine wichtige 
Nahtstelle für den Transfer von Forschungsergebnissen aus der 
Wissenschaft in die Wirtschaft darstellen. Sowohl in etablier-
ten Bereichen der Photonik als auch bei der Umsetzung neuer 
Schlüsseltechnologien in die betriebliche Praxis hat sich in den 
letzten Jahren eine neue Szene innovativer Unternehmen her-
ausgebildet, die es zu stärken gilt.

Industrielle Forschungs- und vorwettbewerbliche Entwick-
lungsvorhaben tragen dazu bei, die Innovationsfähigkeit der 
kleinen und mittleren Unternehmen in Deutschland zu stär-
ken. Die KMU sollen insbesondere zu mehr Anstrengungen in der Forschung und Entwicklung angeregt und besser in 
die Lage versetzt werden, auf Veränderungen rasch zu reagieren und den erforderlichen Wandel aktiv mit zu gestalten.

Die Ergebnisse der Forschungsvorhaben finden breite Anwendung im Maschinen- und Anlagenbau, in der Material-
bearbeitung sowie in den Bereichen Automotive, Sicherheitstechnik, Beleuchtung und Medizintechnik.

Bild 1: Laserbasierte Erzeugung von Mikrostrukturen mit 
Hilfe einer 5-Achs-Handhabungseinrichtung  
(Quelle: Bayerisches Laserzentrum Erlangen)
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Pyroelektrische Infrarot-Sensoren für breite Anwendungsfelder

Pyroelektrika sind besondere kristalline Stoffe, die sich bei Erwärmung elektrisch aufladen. Obwohl der Effekt schon 
im Altertum bekannt war, begann seine praktische Anwendung in Sensoren erst vor etwa 50 Jahren. Die vielerorts an-
zutreffenden Bewegungsmelder nutzen einfache und preiswerte pyroelektrische Sensoren. Es gibt aber auch Bereiche, 
wo sehr viel höhere Anforderungen gestellt werden, z. B. als Anästhesiegasmonitor in der Medizintechnik, als Feuer/
Flammendetektor in Raffinerien und Erdölplattformen oder bei der Synthese von Isocyanaten in der chemischen In-
dustrie. Die aufwändige Fertigung aus einer Vielzahl von einzelnen Komponenten und die Verwendung teurer Materi-
alien bedingen hohe Fertigungskosten.

Halbleitertechnologien bringen den Durchbruch bei Stückzahlen und Kosten

Das Gesamtziel des Projektes ist es, neuere Entwicklungen auf den Gebieten der Materialforschung, Dünnschicht-
technologie und der Mikromechanik zu einer völlig neuen, bahnbrechenden Lösung auf dem Gebiet der pyroelek-
trischen Sensoren zu kombinieren. Dotiertes Hafniumoxid soll als pyroelektrische Dünnschicht mit aus der Halb-
leiter-Technologie bekannten Verfahrenabgeschieden und strukturiert werden. Dadurch bietet sich die Möglichkeit, 
dass aus dem „exotischen“ pyroelektrischen Sensor 
ein Bauelement wird, dessen wichtigste Komponen-
te in hoher Stückzahl wie ein normaler Schaltkreis in 
einer Halbleiterfabrik hergestellt werden kann. Die 
vorgeschlagene Lösung führt zu erheblich reduzier-
ten Chipkosten, wodurch sich neue Applikationsfel-
der eröffnen, beispielsweise der massenhafte Einsatz 
zur Raumluft-Überwachung in Gebäuden und in der 
Fahrgastzelle von Automobilen, Bussen und Bahnen. 
Weiterhin könnten die im privaten Bereich bekann-
ten Rauchmelder durch die wesentlich zuverlässigeren 
und frühzeitiger alarmierenden pyroelektrischen Feu-
er- und Flammendetektoren ergänzt werden. Gegen-
über dem Stand der Technik weist der neuartige Sensor 
folgende Vorteile auf:

• geringe Fertigungskosten durch Massenfabrikation 
und Mikromontage inHalbleiterfabriken,

• niedriger Energieverbrauch, geringe Größe, verbes-
serte Störfestigkeit undRobustheit,

• hohe spektrale Selektivität ohne zusätzliche externe 
Filter.

Bild 2: Pyroelektrischer Infrarot-Sensor und Wafer mit HfO2-Teststruk-
turen (Quelle: InfraTec GmbH/Fraunhofer IPMS)
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